
E ON E AA
sentlichen des christlichen Glaubens“ nıchts sellschaftsentwicklung und Postmoderne

tun abe 27) nachzuzeichnen SOWI1E kirchliche Lebens-
Als Theologe und adlerianischer Psychothe- und Weltgestaltung darıiın verorten. Die
rapeut bedaure jeh; daß ich nichts „Eirmutl- ersten drei Kapitel beschäftigen sich dem-
gendes“ dieser Studie gen kann. Denn gemäß mıiıt sozlologischen Deutungsmustern
hier hat der „Spiırıtus apologeticus“ zZuge- für die Kirche ın Moderne un Postmoderne,
schlagen entsprechend trocken, salit- und mıiıt den traditionellen kirchlichen TUNd-
kraftlos ist diese Art VO  - Theo-logie un vollzügen und Typologien VO  _ Pfarrgemein-
Nn1ıC. der göttlich-menschliche Eros christli- deleben heute SOWI1eE hinsichtlich der kirch-
her Lebendigkeit, Konilikt- und Begeg- lichen Weltverantwortung mi1t der Gleich-
nungsfähigkeit. Es 1st mMIr unverständlich, wertigkeit VO  - Carıtas, Politik und Gebet
daß diese Arbeit ın der e1. „Studien Gottesbegegnungen und Mystagogie bilden
Theologie und Praxıs der Seelsorge“ verö{i- einen welıteren inhaltlichen Schwerpunkt,
fentlicht wurde. Alfred Kirchmayr, Wıen wobel hier wohl aufgrund der gerafften

Darstellung und der intendierten Prax1ıs-
Marıa Wiıdl, Kleine Pastoraltheologie. Reali- nähe zuweilen die Gefahr der Verkürzung
tiısche Seelsorge, yrıa Verlag, Graz Wıen un großen Vereinfachung komplexer

orgänge nıcht VO  5 der Hand welsen istKöln 1997, 180 Seiten
Frauen un: Männer, die 1n der Pfiarrseelsor- DiIie beiden etzten Kapıitel beinhalten die
ge als PastoralassistentInnen, Gemeinde- Verknüpfung VO  5 Zukunftsvisionen miıt den

Intentionen der OÖkumenischen ersamm-oder PfarramtsleiterInnen, als Diakone der
Priester Verantwortung übernehmen, stehen lung VO  } Basel (193839) SOWI1e die Verbindung
1m ausgehenden Jahrhundert VOTLT der der persönlichen erte- und Glaubenshal-
schwierigen Au{fgabe: Wıe können sS1e das tung mıiıt alternativen Lebenseinstellungen.
Reich ottes heute sichtbar machen und {Öör- Insgesamt atme „Kleine astoral-

theologie“ 1n jeder e1lle Praxısnähe un bie-dern, ın einer Zeeıt, ın der die Gleichzeitig-
keit VO  w Wandel und Stagnation, VO  5 Mo- tet deshalb hauptamtlichen SeelsorgerInnen
derne un! Tradition bestimmend ist? Wıe 1ın der Gemeinde, ber uch ehrenamtlichen
können sS1e sıch zurechtfinden ım Nebenein- ıtarbeıterInnen, 1ne sinnvolle Handrei-
ander der Zeichen VO nde elınes kulturge- chung für ihren pastoralen Alltag. DiIie kur-
schützten Christentums un:! jener, die VO  5 ZCII1, prägnanten ZusammenfTfassungen nach
elıner noch immer STAar. verwurzelten volks- jedem Abschnitt bekräftigen dabel ZUSATZ-
kirchlichen Prägung erzählen? lich den Ansatz der Verfasserin, Mut und
Marıa Wi1idl mochte mıiıt ihrem uch „Kleine Unterstützung denen geben, die ternab

VO  5 pastoraltheologisch-wissenschaftlicherPastoraltheologie“ tTür diese Fragen Weg-
welser setzen. Entstanden iıst iım Kontext Dıiskussion ihren Mann und ihre Frau tellen
der pastoraltheologischen Vorlesungen, die mussen. Angelika Pressler, alzburg
Wıdl zehn Jahre lang 1mMm Rahmen der Ausbil-
dung VO  5 hauptamtlichen kirchlichen 1Lar-
beiterInnen gehalten hat, ihnen notwen-
diges Handlungswissen für die Gemeinde-
pastora. ZUL Verfügung tellen Diıeser
Hintergrund verweıst nicht auftf die Jetz1ı-

astora un Glaubenspraxis
MN Garhammer, Dem Neuen trauen. Per-Zielgruppe des Buches („normale“ TDEe1-

terInnen 1mM Weinberg Gottes), sondern be- spektiven künftiger Gemeindearbeit, Verlag
stimmt uch ıne ihrer Intentionen, nämlich yrl1a, Graz Wiıen Köln 1996, 1834 Se1iten
den Versuch, „eıne Gemeindepastoral aus Wer die etzten ahrzehnte 1ın der Kirche be-
dem Blickwinkel der Betroffenen schre1- wußt der uch qaktıv miterlebt hat, War 117N-
ben  “ I1Ner wlieder mi1t der Spannung „Volkskirche“
Als Zulehner-Schülerin ält sich Widl „Gemeindekirche“ kon{irontiert. Darüber
den Trundsatz NITE. den Untergang VeI- haben WI1T uUunNs oft die Köpfe heißgeredet und
walten, sondern den Übergang gestalten.“ Wege 1ın der Praxıs gesucht. Diese Grund{ira-
So leg uch ein Hauptschwerpunkt darın, ge stellt T1IC Garhammer ın einen großen
die Übergänge 1m Spannungsfeld VO Ge- Zusammenhang VO  - der Entwicklung der
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(Gemeinden 1mM bis den Inıtiatıven der bensprax1s. Theologische Rekonstruktionen,
deutschen und deutschsprachigen Diıözesen Universitätsverlag Freiburg/Schweiz Mer-
1ın den Q0eren Eis 1st e1n utes Buch, das lag erder Freiburg Wiıen 1997 udien
manches klarstellt, Zusammenhänge sicht- ZUL theologischen Eithik 79), 532 Seliten
bar mMaC un!: gerade durch den weıten g_
schichtlichen Rahmen manche Probleme —

Mıt selner Dissertation legt Möhring-Hesse,
pronounclerter Vertreter eıner politischenatıvle: un! damıit Hoffnung mac Wenn Eithik „Jense1lts katholischer Sozlallehre”,jemand 1ın diesem Prozeß selbst drinnen g_. eıinen theologischen Rekonstruktionswegtanden 1st, liest sich WI1e eın ucC der E1- chrıistlich-politischer Glaubenspraxis VO.  Z Im

N  n Biographie un! ist richtig spannend. reflexiven ezug aut ihren Glauben (Giott
Das uch beginnt mıit dem Gemeindebegri{ff als das Vonwoher un Worautfhin christlicher
1 N sehr bald dem Ergebnis Eix1istenz bestimmen Christen ihr Dasein
kommen, daß VO Anfang 1ıne lura- „theozentrisch"“ und ın „eschatologischer
1ıtät VO.  b Gemeindeformen gab In der histo- Antizıpatlion”. Dıiıese Grundbestimmung
rischen Entfaltung dann die Entwicklung christlicher Existenz wIird 1n kreatıver Aus-
VO  5 der Gemeinde ZU  ar Pfarrei un: VO  - der deutung des überlieferten christlichen Ethos
Pfarrei wlieder ZU  u (jemeinde. Mıt Interesse aktualisiert. ıe gewoNnnenen Modelle
1es INa  - die Auseinandersetzung den christlicher Praxıs bindet 1n den umfassen-
Gemeindebegrif 1ın den 30er Jahren ZW1- den Rahmen unıversaler Gerechtigkeit
schen Pıus Parsch („Die Pfarre als Myster1- zurück. Das kommunıitär) definierte ute
um‘) und dem Freiburger Erzbischof COn- nımmt Maß (uniıversalen Gerechten,
tantın Gröber. welches sich wıederum geschichtlich VO
IDannn die Grundlagen des Gemeindegedan-
kens beım ILl Vatikanıschen onzıl Und

christlich geglaubten unıversalen Heilswillen
ottes herleiten lLäßt Möhring-Hesse gelingt

1Ne Analyse uNnserer Gesellschait, 1n der die C unter Einbeziehung der aktuellen Diskus-
Kıirche immer wıeder auerte1ı se1ın soll s1on e1nNn der politischen Theologie W1e uch
Kurz un klar zusammengefaßt die aupt- der Diskursethik orJlentiertes eologi1-
thesen und Hauptschlagworte der Soziolo- sches Begründungsmodell C  istlıch-polit1i-
gen. Von Kaufmann bıs den sehr be- scher entwiıickeln, das explizı uch
kannten Gemeindetypen VO  . Steinkamp: cdie geschichtlich-kommunitäre Struktur
Versorgungsmodell, Gemeinde als Organı1sa- christlichen Glaubens berücksichtigt.
tıon und das basiskirchliche Modell. In den Dreı Punkte ordern 1n diesem COTZ weılte-
Schlußkapiteln werden noch verschiedene Diskussion heraus. SO ware viel-
bekannte Modelle ın Pfarren un ın DIi6ze- versprechend, die isoliert chrıistozentrische
SEeNMN vorgestellt. Eıne Fülle VO  - Information Perspektive 1ne pneumatologische
ist klar aufbereitet und 1äßt sehr wohl einen erweıtern un:! dıe Christologı1e 1ın die 1rn1ı-
roten en 1ın den Entwicklungen erkennen tätstheologie rückzubinden. Wünschenswert
und macht MutLt, „dem Neuen trauen‘“. Mıt ware auch, die singuläre Bedeutung esu
ehn TUuNdsSaizen Z Gemeindetheologie Christı 1ın den Zusammenhang Jüdisch-
schließt das außerordentlich lesenswerte christlicher Heilsgeschichte einzubetten
uch un:! m1t einem Ausblick, den der UTtLOr Zuletzt stellt sich die Trage, ob „Nachfolge
die „Pastoral der Brotvermehrung“ nennt: (OHTISE- tatsächlich das universale atum
uch beli der Brotvermehrung gıng 1St. un ob der umgreifendere Terminus
drei Möglichkeiten: IDıie eute WeSZU- „Gottesherrschaft“ nicht vielmehr die Mög-
schicken, der für S1e Tot kaufen, der lichkeit böte, 1mM interrelig1ıösen Dialog m1t

tun, W äas Jesus seınen Jüngern sagt Juden un! Muslimen sich e1INeTr geme1nsa-
„Gebt ihr ihnen essen‘“. Von Leben, 19915  S politischen Eithik anzunähern.

Glauben, Möglichkeıiten, dann TOLZ dieser ofIfenen Fragen erwelst sich der
kann uch heute das Wunder der Brotver- Entwurtf Möhring-Hesses als ın em Maße
mehrung geschehen. gelungener Beıtrag Z  — zeitgemäßen theolo-

Hermann ofer, Wiıen/Rodaun gischen Begründung christlicher politischer
X eın Entwurf, dem ıne breıitere

Matthıas Möhrıing-Hesse, Theozentriık, S1ıtt- merksamkeit un! Diskussion wünschen
lichkeit un!: Moralıtät christlicher ]lau- ist (‚unter Prüller-Jagenteufel, Wıen
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